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Bekenntnis behandeln und VONn denen her die Bestimmungen der Kirchenord-
NDUNS und der Kirchengesetze auszulegen un anzuwenden sSind, un die Aus-
en ber die Sakramente. „Darin WIT die Erkenntnis des Kirchenkampfesber die Bekenntnisgebundenheit der kirchlichen Rechtsordnung wirksam.“ Nach
WIıe VOT S1N) ın der Evangelischen Kirche von Westfalen lutherische, reformierteun unıerte Gemeinden In eıner Kirche verbunden. Die bestehenden Lehrunter-schiede der einzelnen Bekenntnisse werden 1n der Westfälischen 1r nıchtbestritten, ber S1e haben kein kirchentrennendes Gewicht angesichts der Über-einstiımmung 1MmM Verständnis des Evangeliums (S 81) Wesenszüge der West-älischen W1e der Rheinischen Kirche sınd das auf die Verfassungsgeschichteder anderen Gliedkirchen der Evangelischen Kirche ın Deutschland einwirkendepresbyterial-synodale Element 1m Aufbau un 1n der Kirchenleitung SOWI1e dieAchtung des anderen Bekenntnisses. Die Westfälische Kirche ist Gliedkirche derKvangelischen Kirche der Union und weiß sıch für deren Gemeinden ın Mittel-deutschland verantwortlich. Zugleich ist S1e selbständige Gliedkirche der Evan-gelischen Kirche In Deutschland und als solche allen Landeskirchen in der Bun-desrepublik un 1ın Mitteldeutschland verbunden.

Die Von Wilhelm Rahe vorgelegte Untersuchung verdient auch außerhalb
VO  - Rheinland-Westfalen 1n den anderen Landeskirchen Beachtung und Kennt-nısnahme. Ihr besonderer Vorzug liegt darin, dafß S1e ın den einzelnen Phasender verfassungs- und staatskirchenrechtlichen Entwicklung immer wıeder dieYVerbindungslinien ZU gesamten evangelischen Kirchenrecht zıecht un unter derFragestellung „Eigenständige der staatlıch gelenkte Kirche?“ den Rechtsstoffsystematisch ordnet und gegenwartsbezogen bringt. In den Anlagen ZUT Dar-stellung sınd fast durchweg bisher noch nicht veröffentlichte Quellen enthalten,die das behandelte TIhema verlebendigen. Walter Göbell, Kıel

tto Wenig, Rationalismus und Erweckungsbewegung ın Bremen. Vorgeschichte,Geschichte und theologischer Gehalt der TeEMeET Kirchenstreitigkeiten UVO:  S 1830hıs 1852 Bouvier, Bonn 1966, IX 680

Diese umfangreiche Untersuchung ıst Aaus verschiedenen Gründen auch uüberden NSsCcn Rahmen der Bremer Kirchengeschichte hinaus VO  — Interesse. Sie ıstaufgrund VO  - iıntensivem Quellenstudium besonders der umfangreichen BremerSenatsakten den behandelten Streitfällen und der Jlut der azu erschienenenSchriften geringen und größeren Umfangs erarbeitet.
Die Darstellung gliedert sich 1n drei Teile Der erste behandelt die Vor-

geschichte VO  e} der Reformation bis 1830 relatıv ausführlich auf dem Raum VO  -
etwa 160 Seiten. Das erwıes sich einmal VO  } der Kigenart der Entwicklung derbremischen Kirche her begründet, terner dadurch., dafß ın den Streitigkeiten
nWITLr
selbst auf die Kirchengeschichte der Stadt seıt der Reformation mehrfach Bezug

Der zweıte, der Natur der Sache nach be1 weıtem umfangreichste Teıl, ent-hält die Darstellung der Streitigkeiten, die 1n fünf Perioden zerfallen die letzteals Anhang behandelt), besonders den Prediger Friedrich Wilhelm Krum-macher (aus Elberfeld, spater Hofprediger 1n Berlin), den Pfarrer Nagel undDulon, der Aaus Magdeburg kam Der letzte Fall ereignete sıch 1M Zusammenhangder Revolution VO  — 1548 und der Bewegung der „Lichtfreunde und ihres„freien Protestantismus“, dem auch eın Exkurs gewidmet ist.
Der dritte Teil versucht iıne zusammen(fassende Darstellung der theologi-schen Seite der Streitigkeiten geben, wobei auch der Zusammenhang mıt deraußerbremischen theologischen Entwicklung skizziert wird.
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Hier wird auch das Interesse eutlich, das diese Untersuchung er den Rah-
InNenNn der Bremer Kirchengeschichte hinaus beanspruchen kann. In mehreren
Punkten können dıe behandelten Auseinandersetzunge als beispielhaft für die
theologische und kirchliche Sıtuatıon der betreffenden JTahre angesehen werden.
Daruber hinaus ıst die Entwicklung in Bremen VO  $ den Zeitgenossen weıt über
die renzen dieser hınaus miıt 7A1 eil erheblichem Engagement wahr-

denun: beurteilt WOI
Für die schleswig-holsteinische Kirchengeschichte ist VO  $ besonderem Inter-

SSC der 1 Anhang des zweıten 'Teils (etwa eiten) behandelte Streit dıe
Berufung des Archidiakonus Wolt Aus Kiel, der schon hier mehrfach AnlaR zu
Auseindersetzungen auch mıt Claus Harms) gegeben hatte

Bei dem verwickelten Gang der Streitigkeiten und der großen Anzahl der
dazu erschienenen Schriften ıst es verständlich, daß der Vertasser ZU 'Teıl star

systematısıeren versucht. urch das angewandte Vertahren ergeben sıch
Wiederholungen, die die Darstellung manchmal etwas spröde werden lassen.
Auch werden dıe teilweıse spannenden Auseinandersetzungen als solche nıcht
deutlich, WEenNnn des öfteren der chronologischen Abfolge die achliche Gliederung
vorgezogcnh wird Der drıtte Teıl der Arbeıt hätte vielleicht etwas mehr theo-

warten lassen.
logische Interpretation als 1mM wesentlichen zusammenfassende Darstellung -

TIrotzdem werden theologische Fronten 1ın eıner Weise eutlich, dafß 1ın
manchen zeitgenössischen Formulierungen E wörtlich der Bezug aktuel-
len Streitfragen 1n Theologiıe und Kirche uUNsSsScCICI Tage anklingt. Besonderer
Dank gebührt dem Verfasser für eıne solch eingehende Untersuchung eines
Zeitraumes, über den kirchengeschichtliche Arbeıten selten sıind Die Arbeıt
weıst TOLZ angegebener Beschränkungen eın Literaturverzeichn1s VOoO  - nahezu

Seıiten auf azu kommen die Angaben 1ın den Anmerkungen). Der Ver-
fasser ist p (1967) stellvertretender Direktor der Universitätsbibliothek Bonn

Diether 2S  e, Oönkırchen Kıel


